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RunSichau.

Der Kaiser weilie am Mittwoch in Wilhelms¬
baven, wo er mittags der feierlichen Vereidigung der
Rekruten der Marinestalion der Nordsee beiwohnte.
Nachmittags besichtigte der Monarch die von ihm
gestifteten Unter ofiziersbaracken in Rüstringen, abends
hörte er in der Offiziersspeiseanstalt einen seekriegs¬
geschichtlichen Vortrag des Kapitäns zur See von
Mantey. Die Nacht zum Donnerstag verbrachte der
Kaiser an Bord des Linienschiffes„Deutschland".

Berlin , 6. März. (Reichstag .) Am Bundes¬
ratstisch ist Staatssekretär Kr ätke erschienen. Vize¬
präsident Dr. Paasche eröffnet die Sitzung um
103 Uhr. Auf der Tagesordnung stehen zunächst
kurze Anfragen . Auf die Frage des Abgeordneten
Baumann (Ztr.) betreffend die Einfuhr von aus-
ländischen Weinen, deren Zusammensetzung nicht den
Anforderungen des Weingesetzes entspricht, erwidert
Ministerialdirektorv. Jonquiäres : Die Weine unter¬
liegen der behördlichen Begutachtung und werden,
wenn sie nicht den gesetzlichen Anforderungenent¬
sprechen, von der Einfuhr zurückgewiesen. Für den
Verkehr im Inland ist eine letztinstanzliche Ent¬
scheidung bevorstehend, da ein Fall aus Frankfurt
a. M. demnächst vor dem Reichsgericht entschieden
werden wird. Sodann wird die Spezialberatung
des Etats der Reichspost - und Telegraphen¬
verwaltung bei dem Titel: Ausgaben für Ge¬
schäftsbedarf usw fortgesetzt. Abg. Erzberger (Ztr.) :
Der Automobilbetrieb sollte in größerem Umfange
als bisber eingesührt werden. Drr Rest der fort¬
dauernden Ausgaben wird bewilligt. Bei den Ein¬
nahmen bemerkt der Abg. Göhre (Soz ): Am liebsten
würden wir es sehen, wenn das Strafporto wepfiele.
Die Einnahmen werden bewilligt und die zu diesem
Etat vorliegenden Petitionen entsprechend den Kom-
missionsbeschlüsfetr erledigt. Damit ist der Postetat
in zweiter Beratung erledigt. Es folgt die zweite
Beratung des Postscheckgesetzes. Die Kommission
hat an dem Entwurf u. a. folgende Aenderunaen
vorgenommen: Die Stammeinlage soll auf 50 Mk.
bemessen werden. Die Sozialdemokraten und die
Wirtschaftliche Vereinigung beantragen dagegen 25 Mk.
Die Gebühr für die Zahlkarten soll auf 5 statt auf
10 Pfg. bemessen und vom Zahlungsempfänger,
nicht vom Einzahler entrichtet werden. Die Mehr¬
heitsparteien beantragen, bei Einzahlungen bis 25 Mk.
5 Pfg. und darüber 10 Pfg.. die Sozialdemokratie
bis 100 Mk. 5 Pfg. und darüber 10 Pfg. zu setzen.
Abg. Vogtherr (Soz.): Die von der Kommission
beschlossenen Erleichterungen sollen nunmehr von den
Mehrheitsparteien wieder illusorisch gemacht weiden.
Im Interesse der kleinen Geschäftsleute sollte die
Stammeinlage auf 25 Mark herabgesetzt werden,
zumal der Staatssekretär sich damit einverstanden
erklärte. Wir halten an dem Beschluß der Kommission
fest, lehnen aber das ganze Gesetz ab, wenn es so
verschandelt wird.

Zum neuen Direktor der handelspolitischen Ab¬
teilung des Auswärtigen Amtes an Stelle des am
1. April zurücklretenden Direktors v. Körner ist der
deutsche Generalkonsul in London, Dr. Johannes,
ernannt worden.

Das deutsche Geschwader,  welches bis jetzt
in Rio de Janeiro weilte, ist von dort vor Buenos
Aires,  der Hauptstadt Argentiniens eingetroffen.
— In dem brasilianischen Bundesstaate Ceara  ist
eine Revolution  ausgebrochen. In amtlichen
brasilianischen Kreisen versichert man indeß, daß die
revolutionären Vorgänge in Ceara nicht weiter Be¬
sorgnis erregend seien.

Just zum Zeitpunkte des Regierungsantrittesdes
Fürsten Wilhelm  ist die griechische Bevölkerung
der südlichen Grenzdistrikie Albaniens  in den
offenen Aufstand gegen die alb.misch- Reaie,u"g ein
getreten. In der Hafenstadt Sann O a>an>a würbe
von den Führern der aufständischen Bewegung d>e

Autonomie von Nordepirus, wie die rebellischen Be¬
zirke bezeichnet werden, proklamiert und sofort eine
provisorische Regierung ausgenommen. Ob die Re¬
gierung des Fürsten Wilhelm den Aufstand der
Nordepiroten aus eigener Kraft wird Niederschlagen
können, dies erscheint vorerst sehr fraglich. — In
dem albanischen Orte Alessio wurden zwei Serben
verhaftet , welche Bomben und Dynamit mit sich!
führten. Sie sollen, wie es beißt, beauftragt ge- j
wesen sein, die oppositionellen Elemente in Albanien
gegen die neue Regierung aufzuwiegeln und ihnen
Sprengstoffe zu geben.

In der italienischen Deputiertenkammer
ließ sich der Ministerpräsident Giolitti am Mitt¬
woch bei der Beratung der Ausgaben für Libyen
über die Eroberung dieses ehemals türkischen Ge¬
bietes in Nordaflika aus und erklärte hierbei. Italien
werde niemals wieder aus Libyen herausgehen.
Ausdrücklich betonte dann Giolitti, er wünsche nicht,
daß diese nationale Frage zum Gegenstand eines
Vertrauens- oder eines Mißtrauensvotums für die
Regierung gemacht werde, und schlug daher vor,
zur Erörterung der einzelnen Ausgabenkapitel über¬
zugehen. welchem Antrag des Ministerpräsidenten
die Kammer dann mit großer Mehrheit entsprach.

Paris , 3. März. Es war in militärischen
Kreisen Frankreichs schon oft Beschwerde darüber ge¬
führt worden, daß es der französischen Armee an
einem schwerkalibrigen Schnellfeuerfeldgeschütz fehle.
Die Geschützlieferungen der französischen Privat¬
industrie an die russische Armee haben nun, wie der
„Tewps" meldet, die französische Heeresverwaltung
veranlaßt, das für Rußland gelieferte Geschütz¬
modell aus dem Jahre 1913 als Schnellfeuer¬
geschütz auch für die schwere französische
Feldartillerie anzuschaffen . Es handelt sich
um ein 105 Millimeter-Geschütz, das ein ungefähr
16 Kilogramm schweres Geschoß mit einer Anfangs¬
geschwindigkeit von 570 Sekundenmetern abzufeuern
vermag und zwar mit einer 10 Kilometer über¬
steigenden Tragweite. Beim Zielen, das durch das
Panoramaglassystem erleichtert wird, bleibt die Lafette
unbeweglich, die Kanone schnellt nach dem Schuß
um etwas mehr als einen Meter zurück und wird
durch eine mittelst Druckluft bewerkstelligte Einricht¬
ung selbsttätig in die Normallage zurückgeführt.
Das Geschütz allein wiegt 2300 Kilogramm und die
Protze 2600 Kilogramm.

Württemberg.
Stuttgart , 5. März. DaS Königspaar

und die Herzogin von Albany haben heute
nachmittag 5 Uhr an dem ersten der Marine-
abende im Königsbau teilgenommen. Es handelt
sich um eine gemeinnützige Veranstaltung zum Zwecke,
einen Teil der Kosten für ein Alters- und Jnvaliden-
heim für Seeleute der Kriegs- und Handelsmarine
aufzubringen. Die erste heutige Veranstaltung er¬
freute sich eines außerordentlich starken Besuchs.

Die Beratung des Lichtspielgesetzes in der
Zweiten Kammer hat wider Erwarten noch zu
längeren grundlegenden Auseinandersetzungengeführt,
die in dem schwierigsten Punkte, der Einführung
einer lokalen neben der allgemeinen Landeszensur,
die Rechts- und Linksparteien scharf trennten und
durch den Stichentscheid des Präsidenten schließlich
der Forderung der erstem Parteigruppe zum Siege
verhalfen. Schon auf Grund dieses Abstimmungs¬
verhältnisses darf man den berechtigten Wunsch aus¬
sprechen, daß diese lokale Zensur sich nach Möglich¬
keit von allzugroßer Engherzigkeit fernhalten wöge.
Denn die Lich'sp elinduftrie hat sich nun einmal so
gewaltig entwickelt, daß es verfehlt wäre, sie noch
durch besondereP >ckizeifesseln einengen zu wollen,
nachdem e? in das E' messen der Landeszensurbehörde
gegeben ist . no 'wendiq erscheinende Ausmerzungen
nnr̂ in-bmen Min n öi >e überhaupt wünschen, daß

eine derartige Zensur nicht zu einseitig gehandhab
würde, denn die Lichtspielunternehmungen, die Tausende
und Abertausende von Personen beschäftigen und
ihnen Unterhalt geben, sind nicht bloß als sozialer
Faktor milzurechnen, sondern sie stellen auch auf
Grund der umfassenden Besteuerung, der sie unter¬
worfen sind, eine beachtenswerte finanzielle Nummer.
Man sollte deshalb auch die allgemeinen Gesichts¬
punkte etwas mehr in Vordergrund treten lassen.
Aber daß dies nicht geschieht, hat uns z. B. der
letzte Sonntag gelehrt. Wegen des allgemeinen
Landes-Buß- und Beitags mußten da sämtliche
Lichtspieltheater geschlossen bleiben, was ganz in
Ordnung geht, ein Stuttgarter Variatö aber konnte
für diesen Tag ein urfideles Programm anzeigen.
Das reimt sich denn doch mit dem Begriffe vom
gleichen Maße, mit dem wenigstens die Behörden
messen sollen, schlecht zusammen. Und so manches
andere, das allzusehr nach Einseitigkeit aussieht.

Stuttgart , 6. März. DieZweiteKammer
beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung mit der
Bitte der Arbeiter der Kgl. Saline Wilhelms¬
hall um Neuregelung ihrer Lohn - und Arbeits¬
bedingungen . Entsprechend den Ausschußanträgen
wurde bezüglich der Bezahlung nach Arbeitstagen
statt Akkordbelohnung Uebergabe zur Erwägung
beschlossen. Hinsichtlich der Gewährung eines Grund¬
lohnes hatte der Abg. Keil (S .) Berücksichtigung
beantragt. Der Antrag wurde aber gegen die
Sozialdemokratie abgelehnt und sodann der auf
Kenntnisnahme lautende Ausschußantrag genehmigt.
In der Frage der Gewährung regelmäßiger Lohn¬
zulagen hatte der Ausschuß Uebergabe zur Erwägung
in dem Sinne beschlossen, daß Bestimmungen über
periodische Lohnerhöhungen bei ausreichenden Leist¬
ungen getroffen werden. Der Ausschußantrag wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie gutgeheißen,
wodurch die Abstimmung über den Antrag Keil (S .)
auf Streichung der Worte „bei ausreichenden Leist¬
ungen" hinfällig wurde. Die Gewährung eines
50 prozentigen Lohnzuschlags für Sonntagsarbeit für
alle Kategorien wurde durch die mit Wirkung vom
1. Juni vor. I . an in Höhe von 2 Mark gewährte
Doppelschichtzulage für erledigt erklärt, ebenso die
Gewährung von Lohvfortzahlung in dringenden
Verhinderungsfällen durch die Annahme einer Reso¬
lution in der die Regierung ersucht wird, die
Betriebsvorstände dahin zu instruieren, daß sie den
Arbeitern in Fällen begründeter kurzer Dienstunter¬
brechung nicht in kleinlicher Weise Lohnabzüge machen.
Einstimmige Annahme fand eine Resolution, die die
Regierung ersucht, für die Sieder, Handwerker und
Arbeiter in den Salinen, soweit es der Betrieb
gestattet, ohne Verlängerung der Arbeitszeit an den
übrigen Arbeitstagen und ohne Verringerung des
Taglohns einen früheren Arbeitsschluß an den Vor¬
abenden von Sonn- und Festtagen einzuführen, sowie
die Einführung der 9 ständigen Arbeitszeit für die
Handwerker in den Salinen unter Gewährung eines
entsprechenden Lohnausgleichs in Erwägung zu ziehen.
Die beiden Nachträge zum Finanzgesetz betr.
eine Forderung von 59 000 Mark zugunsten der
Unwelterbeschädigten in den Bezirken Eßlingen,
Herrenberg und Horb und betr. eine Forderung
von 44 000 Mark zu Ausstellungszwecken wurden
ohne Widerspruch dem Finanzausschuß überwiesen.
Zum Schluß erledigte das Haus noch eine Eingabe
der württ. Kaminfegermeister , die der Regierung
zur Kenntnisnahmeübergeben wurde. Der Antrag
des Ausschusses, die Regierung möge die Zuweisung
der Kehrbezirke wieder dem Bezirksrat übertragen,
wurde gegen die Volkspartei, einen Teil des Zen-
trums und der Sozialdemokratie abgelehnt. Ein
Antrag Groß (Z.), Hiller (BK.), Schmid -Neres-
heim(Z ) und Bau mann (Ntl .), der die Regierung
um Erwägungen ersucht, ob und wie eine bessere
Einteilung großer Kehrbezirke und damit eine Ver-
besserung der Anstellungsverhältnisse der geprüften



Kaminfegergehilfen durchgeführt werden könne, wurde
einstimmig genehmigt. Nächste Sitzung Samstag 9 Uhr.

Stuttgart , 5. März. Im Perkehr mit Oester¬
reich (nicht auch Ungarn) und der Schweiz dürfen
Klischees fortan als Warenproben versandt werden.

Stuttgart , 3. März. (Ausstellung für Ge¬
sundheitspflege Stuttgart 1914 , frachtfreie
Rückbeförderung der Ausstellungsgüter .) §
Sämtliche deutsche Bahnen haben die frachtfreie
Rückbeförderung der Ausstellungsgüter der Stutt¬
garter Ausstellung für Gesundheitspflege zugestanden.

Finanzieller Wochenrückblick. Allerhand
Kriegsgerüchte über Rußland und Deutschland, die
sich in der letzten Börsenwoche zu einem richtigen
Alarm verdichteten, haben das Börsengeschäft empfind¬
lich gestört. In Paris und Petersburg wurde einmit sehr deutlichen Hinweiten auf die russischen
Rüstungen ausgestatteter Artikel der Kölnischen
Zeitung durch eine scharfe Baisfebewegung beant¬wortet. die auch in Berlin und Wien einen Nach¬
hall fand. Das amtliche russische Dementi hat dann
zwar die stärksten Besorgnisse wieder behoben, aber
das Vorkommnis genügte doch, die weitesten Kreisedes Prioatpublikumsaufs neue von der Beteiligung
am Börsenverkehr abzuschrecken oder gar in eine
scharfe Verkaufsbewegung hmeinzudrängen. Auch die
Geldsätze haben eine Kleinigkeit angezogen. So
kam es, daß eine ganze Reihe guter Anregungen,die sonst zu einer großen Aufwärtsbewegung geführt
hätten, wirkungslos blieb, so insbesondere die guten
Abschlüsse mehrerer Großbanken sowie deren Kapital-
vermehrung, desgleichen die Jahres ' oder Semestral-benchte aus der Kohlen und Eisenindustrie. Das
Kursniveau erfuhr fast durchweg eine weitere Er¬
mäßigung. von der leider auch dir deutschen Anlage¬
papiere ziemlich stark betroffen wurden.

Tübingen . 5. März. Vor der Strafkammer
begann heute die Verhandlung gegen den ehemaligen
Postsekretär Julius Heinrich Kaufmann wegen
Amtsverbrechen, sowie gegen den Fabrikanten OttoTrottner und den Kaufmann Emil Rau , beide
aus Pforzheim, wegen Bestechungsversuch. Betrugund Urkundenfälschung. Der wegen Buchmacherei
vorbestrafte Trottner versuchte mit Hilfe der beiden
Mitangeklagten einen Wettbetrug, wobei der Post¬
sekretär einen zweiten eingeschriebenenBrief anstelle
eines zuerst aufgelieferten unterschob und mit falschen
Urkunden versah. Er soll dafür 50 ^ erhallen
haben. Er ist geständig und gibt zu seiner Ent- !
schuldigung an, daß er im Kartenspiel2—3000 !
verloren und durch die Erkrankung seiner Frau
ebenso wie durch Rennwetten in Not geraten sei.Die 50 ^ will er aber nicht erhalten haben. Auch
die Mitangeklagten Trottner und Rau waren ge¬
ständig, den Postsekcetär zu seinen Verfehlungen
verführt, oder Beihilfe dazu geleistet zu haben.
Staatsanwalt Schiele brandmarkte das Vergehender Angeklagten in schärfster Weise. Die Rechts¬
anwälte Hayum , dieser als Verteidiger Kaufmanns,
und Bacher , als Verteidiger der Mitangeklagten
baten um Zubilligung mildernder Umstände. Die
Anträge des Staatsanwalts lautete für Kaufmann
auf eme Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, für die
beiden Mitangeklagten auf je 10 Monate Gefängnisund gleichfalls Aberkennung der bürgerl. Ehrenrechte.
Das Urteil lautete gegen Kaufmann auf 1 Jahr
Gefängnis , gegen die beiden anderen Angeklagtenauf je 8 Monate Gefängnis ; von der Aberkenn-
ung der bürgerlichen Ehrenrechte wurde abgesehen.

klus StaSt» Bezirk unö Umgebung.
Neuenbürg . (Sitzung der bürgerl . Kol¬

legien am 3. März 1914.) Infolge der Ein¬
gemeindung eines Teils der Markung Gräfenhausen
nach Neuenbürg war es nötig, einen Beschluß zu
fassen des Inhalts , daß die verschiedenen hier be¬
stehenden ortspolizeilichen Vorschriften vom 1. April
1914 ab auch für die neuen Markungsteile in Gelt¬
ung zu treten haben; die Veröffentlichung derselben
wird demnächst erfolgen. Diese Angelegenheit gab
auch Veranlassung zu einer weiteren Regelung der
städtischen finanziellen Verhältnisse. Der Vorsitzende
verlas einen Erlaß der K Ministerialabteilung für
Straßen- und Wasserbau, aus welchem heroorgeht,
daß diese Behörde das neue Straßenbau Projekt
Neuenbürg—Waldrennach—Langenbrand im allge¬
meinen für gut und empfehlenswert findet, weshalb
Stadtbaumeister Stribel mit Fertigung von Plan
und Kostenvoranschlag betraut wurde. Anläßlich der
Besichtigung der Feuerwehr und der Feuerlösch¬
einrichtungen durch den K. Landesfeuerlöjchinspektor
hat dieser angeregt, es solle anstatt der schwer zu
bedienenden Bockleiter eine mechanische Auszugsleiter^

von 15 Meter Steighöhe beschafft werden; da der
Vsrwaltungsrat der Feuerwebr die Erwerbung einer
solchen für ein dringendes Bedürfnis hält, wurde
beschlossen, zunächst bei einer Feuerwehrrcquifilen-
fabrik einen Kostenooranschlag einzuholen. Schließ¬lich wurde das Reinerträgnis der Nsujahrswunsch-
enthebungskarten im Betrag von 113 Mk. unter
arme Konfirmanden auSgeteilt.

Neuenbürg , 6. März. Bei den während der
letzten Monate vor der Handwerkskammer Reutlingen
stattgehabten Meisterprüfungen haben von 116
Kandidaten 91 die Prüfung bestanden und sich damit
das Recht zur Führung des Meistertitels und zur
Anleitung von Lehrlingen erworben. Nicht bestanden
baben die Prüfung 14 Kandidaten, während 11
Kandidatin vor der Prüfung ausschicden. Auf die
einzelnen Berufe verteilen sich die mit Erfolg Ge¬prüften folgendermaßen: 12 Bäcker, 1 Bierbrauer,1 Buchbinder, 2 Buchdrucker. 2 Dachdecker. 1 Eleklro-
Jnstallaleur. 1 Färber u. chem. Wäscher. 2 Flaschner.
2 Friseure. 4 Gpler , 1 Handschuhmacher, 1 Holz¬bildhauer. 2 chir. Instrumentenmacher. 1 Konditor,
1 Kupferschmied, 2 Küfer. 5 Maler, 4 Mechaniker,
13 Metzger, 3 Sattler und Tapeziere, 3 Schlosser,8 Schmiede. 8 Schneider. 7 Schreiner, 2 Schuh¬
macher, 1 Seiler und 1 Wagner. Unter den jungen
Meistern befinden sich u a. : Gipser : Richard
Kölle in Neuenbürg ; Schlosser : Eugen Fink-
beiner in Neuenbürg . Karl Oelschläger in
Birkenfeld ; Schreiner : Johs .HezelinWildbad.

* Neuenbürg . 2. März. Wer heute irgend
ernsthaft an der Förderung der Volkswohlfahrt
mitzuarbeiten sich verpfl'chtet fühlt, kann unmöglich
achtlos vorübergehen an der Alkoholnot . Denn
welche Unsummen von Einzel- und Familienglück,
welche Werte an GesinnungStüchtigkeitund physischer
Volkskraft jahraus jahrein im „Alkoholismus" be
graben werden, liegt für jeden, der sehen und hören
will , klar zutage. Von den verschiedensten Gesichts¬
punkten aus : vom gesundheitlichen, volkswirtschaft¬lichen. nationalen) sittlichen, religiösen, ist die Be¬
kämpfung des Alkoholismus allmählich großzügigin die Wege geleitet, und eine stattliche Schar von
Männern und Frauen, Jünglingen und Jungfrauen
sind infolge genaueren Einblicks in die Alkoholfrage
sogar zur Totalabstinenz übergegangen. Mit
mutiger Offenheit wurde die Alkoholfrage namentlichauch in der hier vielgelesenen „Süddeutschen
Arbeiterzeitung ", dem Organ der Evanq . Ar¬
beitervereine . wiederholt erörtert. Oeffentliche
Vorträge über den Alkoholismus haben hier statt-
gefunden am 10. November 1907 (Pfarrer Renz-
Oitenhausen über die Bestrebungen des „Deutschen
Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Getränke"),
sodann am 18 Februar 1912 (derselbe Redner über:
„Was muß jede Frau und Mutter vom Alkohol
wissen?") und endlich am 8. September 1912 (Se¬
kretär Feichtenbeiner über: „A kohol und Leist¬
ungsfähigkeit".) Mit dem letztgenannien Vortragwar eine Ausstellung im Gemeindesaal sowie tags
darauf ein Kurs über Herstellung alkoholfreienMostes in der Turnhalle verbunden. Nachdem am
9. Februar ds. Js . auf Veranlassung des Eoang.
Jünglingsvereins auch der Sekretär des wmtt.
Vereins vom „Blauen Kreuz ", R. Molitor,
hier gesprochen und die Gründung einer Ortsgruppe
des Blaukreuzvereins angebahnt hat , dürfte der
Boden hier vorbereitet sein für einen guten Besuchdes am nächsten Sonntag den 8. ds. Mts . abends
8 Uhr im Gemeindehaus hier stallfindenden Vor'ragsvon Pfarrer Renz über das Thema: „Ein Lebens¬
feind". Die individuelle Freiheit in allen Ehren!
Es wäre ja unevangelisch , sie anzulasten; aber
soviel dürste doch allmählich zu den gesicherten Er¬
rungenschaften der Neuzeit gehören, daß jeder Volks¬
freund sich verpflichtet fühlen wird, in dem Heere
der Kämpfer gegen den sogen. „Alkoholismus" bei
irgend einer Waffengattung einzutreien, sei's als
Pionier , wie man ja von den „Mäßigen " sagt,daß sie „Ptonieidierste" leisten, oder in anderer
Uniform als völlig „Enthaltsamer ", der sich auf
alkoholfreie Getränke beschränkt aus selbsterzieher¬
ischen oder aus missionarischen Gründen. Gewiß
werden auch in unfern Gasthäusern alkoholfreie
Getränke mehr und mehr zu bekommen sein. Jemehr solche verlangt werden, um so mehr werden
sich die Bewirtungsgelegenheiten darauf einrichlen.Sollten für die Gastgeber erwerbliche Nachteile ent¬
stehen, so könnte man ja von den „Alkoholfreien"
ein „Platzgeld" erheben— ein Vorschlag, der nicht
zum ersten Mal gemacht wird, und der in Form
eines Zuschlags zu den sonstigen Preisen schon da
und dort Anwendung gefunden hat.

Z. Neuenbürg , 6. März. Bei der hier vor
einiger Zeit vom Landessekretär des „Blauen

Kreuzes ", Hrn. Molitor aus Stuttgart , abgehaltenen
Versammlung hat sich bekanntlich eine Anzahl Per¬sonen bereit erklärt, das Gelübde der Enthaltsamkeit
auf sich zu nehmen. Am nächsten Montag, abendsV-9 Uhr, wird nun der genannte Herr im oberen
Sale des Gemeindehauses die Bildung einer hiesigen
Ortsgruppe des „Blauen Kreuzes" vornehmen.
Hiezu werden alle diejenigen, die sich für die Be¬
strebungen und Ziele der „BIaukreuz"-Arbeil interes¬
sieren. freundlicher eingeladen. (Siehe auch Inseratin heutiger Nc.)

8 Loffenau , 4 März. Bei der heutigen Ver¬
pachtung der Gemeindejagd sind 2650 Mk Jahres-
pachtgeld eilöst worden. Bisher betrug der Pacht¬
zins 1240 Mk. Pächter ist wie seither Hr Kom¬
merzienrat Wilhelm Julius Teufel in Stuttgart.

Bad Teinach . 24. Febr Von der Güte und
Beliebtheit unterer Teinacher Hirschquelle spricht
am besten die Tatsache, daß in der verflossenen
Woche 31 Waggons mit zusammen 180000 Flaschen
zum Versand kommen.

Pforzheim , 4. März Die in das Landschafts¬bild so trefflich passende Birkenfelder Mühle
wurde aus Privatbesitz im Jahre 1905 mit der
Wasserkraft und 196 Ar Grundstücken für 80 000
Mark durch die Stadt Pforzheim erworben, um für
den Ausbau der Waffeikrafl im oberen Enztal freie
Hand zu haben. Die Mühle befindet sich jetzt in
einem ziemlich verwahrlosten Zustande und ihie In¬
standhaltung. die immer dringender vom Pächter,den württembergischenBehörden und auch vom Pub¬
likum verlangt wird, würde ungefähr 4000 Mark
erfordern. Um diesen unverhältnismäßig hohen
Bauaufwand zu ersparen, haben die Pforzheimer
Elektrizität?komaussion und der Stadtrat beschlossen,
dem Bürgerausschuß die Ntederlegung der Birken¬
felder Mühle zu empfehlen.

Neuenbürg . 7. März. Dem heutigen Schweine¬
markt waren 15 Stück Milchschweine zugeführt. Fürdas Paar wurden 32—34 bezahlt.

Wie kann die Elektrizität auch im einfachste»
Haushalt noch besser ausgenützt werden?

Neuenbürg . In hiesiger Stadt ist fast in
jeder Wohnung elektrisches Licht eingerichtet undes werden auch jetzt beinahe ausschließlich die strom¬
sparenden Metalldraktlampen verwendet Hiedurchist eine ganz wesentliche Eispanns an Ausgaben für
Licht eingetreten; manchmal werden aber 16kerzigeLampen auch an Stellen verwendet, wo sie nicht
hmgehören, weil sie gegenS >oß und im allgemeinen
empfindlicher sind als 25 oder 32kerzige. Infolge
dieser größeren Empfindlichkeit werden sie oft schon
nach kurzer Zeit unbrauchbar und der Stromabnehmer
stünde besser, wenn er eine 25kerzige Lampe, die
20 Pfg. teurer ist, gekautt hätte; dann würde er,
wenn er den Aufwand für Lampen und Slrom zu-
sammenrechnet, auch nicht mehr ausgegeben, aber ein
bedeutend besseres Licht gehabt haben. Die Elek¬trizität verdient nun aber auch noch auf andere Art
für die Hauswirisckaftnutzbar gemacht zu werden,nicht bloß als Lichtquelle, und diese andere Ver¬
wendungsart ist bei dem Fehlen von Gas von Be¬
deutung. Mag die Zeit, wo man allgemein die
Elektrizität zum Kochen und Heizen ve>wendet, wegen
der teuren Anschaffungskosten der Apparate noch in
der Ferne sein, so gibt es doch heute schon zwei Ge¬
brauchsgegenstände . die allgemeine Einführung in
jedem Haushalt verdienen. Es sind dies der
elektr . Schnellkocher und das elektr . Bügel¬
eisen. Diese können ohne besondere Kosten an jede
Lichtleitung angeschlossen werden. Der elektrische
Schnellkocher, Vs bis 1 Liier ballend, kostet etwa
7 Mk. und dient dazu. Milch, Kaffee. Wasser usw.
rasch (in 2—3 Minuten) zu erwärmen. Die Be¬
dienung ist äußerst einfach. Zu beachten ist nur.daß der Stecker erst angeschlossen werden darf, wenn
sick die Flü 'sigkeit im Gefäß lu findet und daß dieseerst nach Abschalten des Stroms entleert werden
darf. Die Kisten für eine derartige Erwärmung
betragen zum Lichtstrompreis nicht ganz 1 Pfg . und
machen sich kaum fühlbar, weil in der Hauptsache
in den Sommer mit seinen geringen Ausgaben für
Licht fallend. Eine solche Einrichtung ist, namentlich
vom Frühjahr bis Herbst, wo nicht immer Feuer im
Ofen ist. eine große Wohltat und ganz ungefährlich,
ein Umstand, der gegenüber dem Spüitus mit seiner
Feuergefäbrlichkeit sehr in Betracht kommt. Weiter
hat die Einrichtung noch den großen Vorzug, daßsie zu jeder Tages und Nachtzeit stets bereit ist.
Das elektr. Bügeleisen hat ebenfalls die Vorzüge der
steten Bereitschaft und Ungefährlichkeit. Die Strom¬
preise sind natürlich wegen der länger andauernden
Benützung im Jahr höher als für den Schnellkocher.
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hoch kann durch zeitweises Abschallen des Stroms
gespart werden. Die Anschaffungskosten belaufen
sich auf 12—16 Mk.

VerrrMchras.
Wien , 1. -März. Kürzlich wurde in K. K.

Gesellschaft ein Stimmphänomen, ein weiblicher
Tenor , vorgesührt, der großes Interesse erregte.
Es handelt sich um ein 26 jähriges Mädchen, das
in der Singstimme einen prächtigen, wohlklingenden
Tenor besitzt. Sonntag abend machte nun Fräulein
Ellen Serena , so nennt sich die junge Dame, einen
Versuch, ihre Stimme in einem großen Saale zu
erproben. Der Versuch gelang vollständig. Die
Stimme erwies sich als kräftig und tragend und die
gute Schulung der Sängerin gestaltete das Debüt
zu einem vollen Erfolge. Man glaubte tatsächlich,
eine durchaus männliche Stimme non anqenebmem
Timbre und großem Umfange zu hören Interessant
war der Gegensatz zwischen Sprech und Smgstimme.
Die Stimme klingt nämlich beim Sprechen etwa wie
ein Mezzosopran und schlägt erst beim Singen in
einen Tenor um. Die Dame, die sich der Bühnen¬
laufbahn widmen will, wird ohne Zweifel für
Varielös eine Zugnummer ersten Ranges werden.

1 Umsonst quäle » sich zahlreiche Landwirte
mit dem Anbau der viel Arbeit und Kosten ver-

j ursachenden Hackfrüchte, weil sie versäumen, rechtzeitig
i an eine kräftige Thomasmehldüngung zu denken,
j Stallmist allein tut's nicht, denn der ist viel zu
>phosphorsäurearm. um damit Höchsterträge zu erzielen,
j Durch Verstärkung der Thomasmehlvüngung auf
t einem Teil eines schon an und für sich kräftig mit
i Stallmist, Thomasmehl, Kainit und Chilisalpeter
i gedüngten Kartoffelfeldes auf gutem, lehmigen Sand-
! boden erntete Herr Landwirt Magnus Rogg in
/ Oberhausen 4500 kg Kartoffeln im Werte von
j über 180 Mark mehr als auf dem übrigen Teil
§ des Feldes, der sonst dir gleiche Düngung, aber
! weniger Thomasmehl erhalten hatte. Die Verstärk¬

ung der Düngung um 200 KZ Thomasmehl pro
: Hektar hatte nur 10 Mark Mehrkosten verursacht;
! diese verzinsten sich also mit 1700 Prozent.

Woraus ficHLkicHe Witte vurrg.
Neben dem älteren Luttwirbel , dessen Drehpunkt jetzt

Kurland erreicht hat , ist noch ein weiterer , mit dem Dreh.
Punkt bei den Shetlandsinseln erschienen. Der letztere wird
wahrscheinlichgegen die südliche Ostsee weiterschreiten und
uns nach kurzer Aufheiterung vorwiegend bewölktes und
kühles Wetter mit Niederschlägen (Regen) bringen.

Reklameteil.

Eine zuverlässige Hilfe
L für jede Küche ist die allbe

wähne Maggi s Würze.

verleiht «m rarte » remss 6 «s!ckt, rosiges, juZen6lnse!re»
uoä «io bleväsLä scköosr Teint . — äies erreu ^t äie «ekt»

ZtscksrrpkerMeLkS
(6!« bvsts TrlrOLivilebiseik«), voo LerZmrm» L Lo .» karlebeul,L Ltüelc 50 ? ig. Werner viLckt <ier Lreaw.
Lreiuv) rote uaä »pröäe ÜLut v «iÜ usä «Lmmetveieü. Tube 50 ktz.

Kiezu zweites und drittes Matt.

>o

HttKlllifM ökbällilm lUlfdtüDökiilh. Zwangs-Versteigerung.
Auf dem Rathaus in Laugenbrand kommt am

Mittwoch den 11. März 1914, nachmittags3 Uhr,
das alte Psarrhans daselbst nebst Scheuer und Keller»
Haus lm öffentlichen Äusstceich für den Abbruch zum Verkauf.

Die Verkaufsbedingungen können beim Schaltheißenamt in
Langenbrand eingesehen werden.

Calw , den 5. März 1914.
K. Bezirksbanamt.

Neuenbürg.

Bekanntmachung
Es beginnt im Monat März:

der Wochenmarkt um 8 Uhr morgens,
der Schweiuemarkt um 7V- Uhr morgens.

Den 6. März 1914. Stadtschnltheitzenamt.
Stirn.

Holz rsleige
Die Gemeinde Ittersbach läßt

UNg

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung
Enzklösterle belegenen, im Grundbuch von Enzklösterle, Heft 21,
AbteilungI Nr. 1—13, zur Zeit der Eintragung des Versteiger-
ungsvermerks auf den Namen der Emma , geb. Schraft,
Ehefrau des Adam Frey, Bauers in Enzklösterle, einge¬tragenen Grundstücke:

Gebäude Nr. 28: 4 g. 16 gm Wohnhaus mit Scheuer
am Dielersberg, gemeinderälticher
Schätzungswert vom4. Januar 1914

P .N. 75/6 : 7 g 89 gm Gras - u. Baumgarten allda
„ 75/5 : 7a63qw  „
„ 75/4 : 8 g 51 gm Acker „ „ „
„ 75/3 : 8 g 45 gm „ „
„ 75/2: 8 g, 82 gm „ „
„ 82/8 : 3l g 78 gm Acker am Dietersbcrg .

82/7 : 31 g 78 gm . .
96 a 65 gm Wiese . 4200
23 g 75 gm „ . 1200
22 g 03 gm Acker und Wiese allda 1000

am Dietersberg . 1000
.700

10000
350 ..
340 ..
390
390
400 „

1400 „
1400 ..

„ 60/2:
78/3:

., 66/3:
„ 82/9:
.. 82/10:

K. Forstamt Meister«.
Weg-Sperre.
Wegen Reparatur der

Durreugrundbrucke

23 a 69 gm
15 g 95 gm

bis

am DienStag de« 10. ds. MtS.,
vormittags ft- 9 Uhr

beginnend, nachstehend bezeichnte Holzsorten mit Borgsrist
1. Oktober 1914 versteigern und zwar au Ort und Stelle:

81 Eichen II .—VI. Klasse. 40 ForlenabschnitteI .—III . Kl.,
105 Fichten I .- VI. Klasse;

auf dem Rathause:
Fichtenstämme: 14 I.. 69 II., 83 III., 57 IV., 419 V.,

360 VI. Klasse;
Fichtenabschuitte: 12 I., 7 II., 84 III. Klasse.

Zusammenkunft vormittags ftt9 Uhr beim Rathause.
Ittersbach, 4. März 1914.

Bürgermeisteramt.

Holzversteigerungen
des Forstamts Mittelberg in Ettlingen

1. am Mittwoch , 11. März 191.4 , um 10 Uhr in der
Marxzeller Mühle:

aus dem Großklosterwald Abt. 22, 23, 28, 68 (Revier
des Forstwarts Eisele in Marxzell) : 700 Ster buchenes, 20 Ster
eichenes Scheitholz, 400 Ster buchene, 100 Ster eichene, 30 Ster
forlene Prügel, 570 Baustangen, 40 Hagstangen, 260 Hopfen¬
stangen, 170 buchene Wellen;

2. am Donnerstag , 12 . März 1914 , «m 10 Uhr
im „Hirsch " in Moosbronn:

aus dem,Distrikt Mittelberg Abt. 3, 14, 16, 18, 20
(Revier des Forstwarts Kratz in Mtttelberg) : 450 Ster buchenes,
50 Ster eichenes, 30 Ster tannenes Scheitholz, 500 Ster buchene,
100 Sler Nadelholz-Prügel, 17 EichenV. und VI. Kl., 2 Kirsch-
bäume, 400 Baustangen. 120 Baumpfähle und Hopfenstangen.

22 770 ^
sowie die im Grundbuch von Enzklösterle, Heft 22. Abt. I Nr. 1, 2,
auf den Namen des Adam Frey, Bauers in Enzklösterle,
und seiner Ehefrau Emma , geb. Schraft,  eingetragenenGrundstücke:

P .N. 75/1 : 18 g, 26 gm Acker am Dietersberg . 800 ^
„ 78/1: 19 a 59 gm Wiese „ „ . 1000 ..

1800 ^
22 770 ^

Visitenkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Gcsamtschätzungswert: 24570 ^
am DienStag  den 10. März 1014,

vormittags 1V Uhr,
auf dem Rathause in Enzklösterle versteigert werden.

Der Bersteigerurigsvermerk ist am 13. Dezember 1913 inj
das Grundbuch eingetragen. i

Es ergeht dre Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit i
der Eintragung des Bersteigerungsvermerks aus dem Grundbuch!
nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht glaubhaft zu machen, widrigenfalls
sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche!
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgcsetzt werden. i

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einttweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Versteigerungs- j
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildbad, den 14. Januar 1914. Kommissär:
Gerichtsnotar Oberdörfer.

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu SiMgsteu Preise«

dieC. Meeh'sche Buchhandlg.

ist der Weg über dieselbe vom
Montag dm 9.

bis Samstag de« 14. März
gesperrt.

Fuhrwerke und Fußgänger
habm in dieser Zeit das links¬
seitige Kleiueuztalsträßche« zu
benützen.

Schwann.
Q -sLurräs»

wurde auf der Onsstraße ein
Portemonnaie mit Inhalt.
Eigentumsansprüche sind binnen
6 Tagen gellend zu machen.

Den 6. März 1914.
Ortspolizeibehörde:

Seufer.

^ -und Kauilllheu-

Am Montag,
9 . März,

abends ft-8 Uhr,
findet d e jährliche

General-Versammlung
bei Mitglied Keckz. Eintracht statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht.
Kassenbericht.
Neuwahlen
Gratisverlosung.
Berschirdeues.

Vollzähliges Erscheinen dring¬
end notwendig.
_ Der Borstand.

G-sLLesdienfte
irr Werrerröürg

am Sonntag Reminiscere , den
8. März,
Predigt 10 Uhr (1. Thess. 4 , I ff -

Lied Nr. 437) ^
Stadtvikar Schott.

Christenlehre I ' /- Uhr sür die Söhne:
Di kan Uhl.

Nachmittags 2 >/- Uhr Bibelsiundein Waldrennach.
Abends 8 Uhr im Gemeindehaus

Vortrag von Pfarrer Renz Otten.
Hausen über : „Ein Lebensfeind."

Mittwoch, den II. März., abends
8 Uhr Bcbeistunde.

Freitag , den 13. März, abends
8 Uhr Mlssionsstunde.
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T ot al Ausverk auf
Wege«llmWi»meiil Haus iveWche KmI-MriM .LI.

Um mit meinen riesigen Beständen zu räumen, habe ich alle Preisê ganz
außergewöhnlich billig ermäßigt und biete ganz besondere Vorteile in

Damsnkl«iöerstoff<rn, HerrenHosten,
— — auch Sie neuesten FrühZahrsstotse kommen Zum Verkauf-

Leinen- unS Vaunnvollwaren.
Damen-Kleiderstoffe

Räumungspreis
jetzt 2.—, 1 60. 1.25. 1.—. 0 .75.

1 Posten schwarz-weiße Karo,
doppeltbreit, jetzt^ 0 .8V,

1 Posten 110 em Cheviot , sitzt 1.40,
marine und schwarz, schwere Ware.

1 Posten 130 ew Damentuch,
marine und schwarz, sitzt 3 .75,

Darunter
auch die neuesten Frühjahrs .Stoffe

Auf Erratischen ausgelegt:
kolossale Quantitäten

Schürzen
in allen Foconen und Preislagen,

für Knaben, Mädchen und Erwachsene,
zu

enorm billigen Preisen.

Seiden-Stoffe
8.50,Coupons für Blusen, zu ^ 10.-

7.- , 5 .- .
Tasfette , reinseid., in allen Farben,

jetzt ^ 1 oO , regul. Preis ^ 3.25.

Blusen-Samte
Einheitspreis, ohne Rücksicht auf den früheren
Preis, jede Bluse jetzt 5 .—, früher

bis 22.—.

Oünstîste OeleZenkeit
Liukemk Mr  LsLLirvLLtrLs «. uuä

iu uuä ULGtäSrsboLksQ,

KemdenflcrnelL 'e , m-M- Auswahl, ^ -norm vmigr
Weißwaren

Handtücher , jetzt 55. 42. 35, 20
Tischtücher, jetzt̂ 2.50,1 .90,140, 0 .95,
Hemdentnche , jetzt 60. 48, 44 P 'g,
Croisv 'Fiuette , 85. 75. 60, 50 Pfg.,
Biber -Bettücher , Partiekauf,

jetzt von 95 an.
Besonders billig:

1 Posten Kissenbezüge , gebogt.
prima C etonne, jetzt 1.—.

Damen-Wäsche
Damenhemde »,

jetzt -F , 2 25, 1 90, 1.50, 1 .25,
Damenhosen , jetzt^ 2.25, 1.80, 1.40,
Untertailleu,

j.tzt 1.90, 1.l5 . —.65, 55
Stickereiröcke, weiß

jetzt 4 .50. 3.—. 2.65, 2 .10.

Taschentücher, weiß, mit gestickten Ecken,
3 Stück 95

Trikot-Wäsche
HerreU'Trikothemden , 2 80, 2 25,
Sommer- u. Winter-Qualität., jetzt 1.90,
Herren -Trikot -Unterhoseu,

sitzt 2 25, 1.90, 1 .50,
Herren -Trikot 'Unterjacken,

jetzt^ 1.80, 1.40, 1.10,
Herren -Netzjacke« , 90, 65. 55

Aeußerst billig:
Herren 'Socke«, 65, 55, 50, 45

I Vorhänge , LUchSeeken» Bettvorlagen.
Line Partie Läuser - Stotte » wett unter Preis.

Krachten Sir , bitte, meine folgenden Angebote!

OuM  kkorrkeiw
Verkauf gegen bar! mül. Karl-Friedrich-Atr. 44. Rabattmarken!

Druck»,'d Vertag der L. >' e« 'kven Buri '-ruck?- - ,di?r« (.Inhaber G. Conradi ) in Neuenbürg.
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